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Umgestaltung der Freiflächen an der Christuskirche (Foto: G. Illig) 



 

Projektbericht  
 
Der Masterplan Freiraum ist eine Daueraufgabe und hat sich zum Ziel gesetzt, im Rahmen einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung eine ausreichende Grün-und Freiraumversorgung in Nürnberg zu 
gewährleisten. Die in der beiliegenden MIP-Liste dargestellten Maßnahmen/Projekte sind in 
Vorbereitung, Planung bzw. Umsetzung, sie umfassen den Zeitraum bis 2026. Der integrierte 
Aktionsplan „Kompaktes Grünes Nürnberg“ enthält ausgewählte Maßnahmen, die innovativ sind und 
eine Leuchtkraft bzw. Vorbildfunktion besitzen.  
Die MIP-Liste und der Aktionsplan werden schrittweise umgesetzt und der Masterplan stetig 
fortgeschrieben.  
Im Folgenden werden die Fortschritte ausgewählter Projekte aus dem Aktionsplan, gegliedert nach 
den jeweiligen Handlungsfeldern, erläutert. Die Federführung für die konkrete Planung und 
Ausgestaltung der jeweiligen Umsetzungsprojekte obliegt, abhängig vom Planungsstand, den 
entsprechend zuständigen Dienststellen.  
 
Bisher fertiggestellt wurden die Pocket-Parks Nonnengasse und Christuskirche sowie die Sanierung 
des Cramer-Klett-Parks. Weitgehend fertiggestellt ist das Entwicklungskonzept „Multifunktionale 
Auenlandschaft Gründlachtal“. Neu aufgenommen wurden die Aufwertung des Quartiersplatzes St. 
Leonhard“ sowie der Grünanlage Aischweg (siehe Entscheidungsvorlage; Projektstand) 
 
 
Handlungsfeld „Aufwertung der Natur- und Kulturlandschaften“ 
 Im nördlichen Stadtgebiet wurde im Auftrag vom Umweltamt (UwA) das integrative und 

schutzgutübergreifende Landschaftskonzept „Multifunktionale Auenlandschaft Gründlachtal“ 
erarbeitet. Ziel ist die ökologische Aufwertung dieses Raumes unter Beibehaltung und 
Fortentwicklung der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung sowie die Förderung einer 
naturverträglichen Naherholungsnutzung. Die Stärkung der Biodiversität, die Erhöhung des 
Wasserrückhalts, sowie der Grundwasser-, Boden- und Klimaschutz stehen ebenfalls im 
Zentrum des Konzepts. Die Ergebnisse des Konzepts liegen weitestgehend seit Mai 2019 vor. 
Mit der Landwirtschaft (Bayerischem Bauernverband) wurde ein Maßnahmenkatalog für das 
weitere Vorgehen auf Umsetzungsebene abgestimmt. Das Ergebnis wird voraussichtlich am 
08.07.2020 im UmwA vorgestellt. 

 Im Rahmen des städtischen Ökokontos wurde 2018 verwaltungsintern ein Konzept für die 
ökologische Pflege und Entwicklung von städtischen Waldrändern in der Gemarkung 
Erlenstegen erarbeitet. Im Winter 2018/2019 wurden Maßnahmen zur ökologischen 
Waldrandgestaltung gestartet. Das Projekt wurde vom Tiergarten (Tg) in Zusammenarbeit mit 
dem Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (AELF) und UwA mit dem Ziel der Erhöhung 
der Biodiversität und zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels durchgeführt. Um den 
ökologischen Waldumbau fortzuführen, ist eine personelle Aufstockung bei Tg erforderlich. 
Zusätzlich wurde für den Bereich einer Sanddüne mit wertvollen Weißmoos-Kiefernwald-Flächen 
in Erlenstegen 2018 ein Pflege- und Entwicklungskonzept vergeben, welches seit April 2020 
vorliegt. Das Konzept soll maßgeblich zur Planung und Entwicklung dieser hochsensiblen 
Bereiche im Rahmen des stadteigenen Ökokontos beitragen und den klima- und 
naturverträglichen Waldumbau sowie die Gewinnung ökologischer Ausgleichsflächen 
unterstützen. 

 
 

Handlungsfeld „Neue Parkanlagen/Grünanlagen“ 
 Die Planung für den Wetzendorfer Park wird federführend von SÖR und parallel zur 

Bebauungsplanung vorangetrieben. Neben den klassischen Funktionen einer Grün- und 
Freifläche mit Aufenthalts-, Spiel- und Erholungsflächen soll der neue Stadtteilpark insbesondere 
als Regenwasserrückhalt, Überflutungsvorsorge sowie Ort der Biodiversität und Klimaanpassung 
entlang des Wetzendorfer Landgrabens fungieren. Das Funktionskonzept zum Wetzendorfer 
Park liegt vor. In einem Pilotprojekt sollen Baumrigolen nach dem „Stockholmer Modell“ in der 
Parler Straße und den Grünzügen eingerichtet werden, die das Oberflächenwasser rückhalten 
und an den Wetzendorfer Landgraben weiterleiten. 



 

 Im südwestlichen Stadtgebiet hat SÖR mit der Planung des 3,5 ha großen Züricher Parks 
begonnen. Angestrebt ist, die Bedürfnisse von Erholung, Freizeit, Spielen, Artenschutz, 
ökologischer Ausgleich und Entwässerung sowie den Hochwasserschutz unter einen Hut zu 
bringen. Im Sinne einer nachhaltigen Regenwasserbewirtschaftung und im Hinblick auf die 
Anpassung an den Klimawandel wurde ein Entwässerungskonzept für die Grünflächen entwickelt 
mit dem Ziel, das anfallende Regenwasser nach Möglichkeit in Teilbereichen des Parks in offenen 
Mulden zu versickern. Das VgV-Verfahren zur Beauftragung eines Landschaftsarchitekturbüros 
ist eingeleitet. Der Planungsbeginn ist voraussichtlich im Herbst 2020. 

 Im südlichen Stadtgebiet wird die Planung für den Park Brunecker Straße konkretisiert. Der 
quartiersübergreifend genutzte Stadtteilpark soll als attraktive Grünvernetzung zwischen dem 
Hasenbuck und der Münchener Straße (Volkspark Dutzendteich) entstehen. Die 
planungsrechtliche Sicherung der westlichen Teilfläche des Parks erfolgt mit dem rechtskräftigen 
B-Plan Nr. 4635 (Hasenbuck-Süd). Die östliche Teilfläche soll im noch aufzustellenden B-Plan 
Nr. 4652 (Ingolstädter Straße) gesichert werden. Zuständig für den Bau des Parks ist der Investor 
(Aurelis), der auch die Planung beauftragt. Die Planungs- und Baubegleitung erfolgt durch SÖR. 
Beim Modul I ist die Planung der Grünflächen in den Leistungsphasen 1+2 abgeschlossen. Bis 
Ende des Jahres 2020 werden die weiterführenden Planungen zum Parkausbau vorbereitet. 

 Die Bebauungsplanung Tiefes Feld zur Sicherung der Parkflächen wird derzeit durchgeführt. In 
Vorbereitung dessen erarbeitet ein extern beauftragtes Büro einen Freiflächenrahmenplan, um 
die vielschichtigen Belange an das Raumprogramm berücksichtigen zu können.  

 In dem mit öffentlichem Grün unterversorgten urbanen Stadterneuerungsgebiet Weststadt 
entsteht auf dem ehemals versiegelten Parkplatz der ehemaligen Quelle der multifunktionale 
„Quellepark“. Diese Grünplanung, die im Freiraumkonzept Weststadt (2012) gefordert wurde, 
stellt ein Pilotprojekt im Hinblick auf eine klimagerechte Parkanlagengestaltung dar und wird über 
den MIP-Ansatz des Stadterneuerungsgebietes Weststadt (städtischer Eigenanteil und 
Zuschüsse aus dem Programm „Stadtumbau“) finanziert. Nach einer intensiven 
Bürgerbeteiligung durch Stpl und SÖR im Jahr 2017 und der anschließenden Planungsphase im 
Jahr 2018 hat 2019 die Bauausführung des Quelleparks begonnen. Die Fertigstellung ist für Ende 
2020 geplant. 

 Für eine Teilfläche der konzipierten Grünfläche „MaxGrün“ soll an der Adam-Klein-
Straße/Dörflerstraße im Stadterneuerungsgebiet Weststadt eine neue, ca. 0,7 ha große, 
öffentliche Grünfläche entwickelt werden. Seit Mitte 2017 läuft ein B-Planverfahren. Die 
Kaufverhandlungen seitens LA mit der Bahn als Eigentümer dauern an, sie stocken jedoch immer 
wieder. Grunderwerb und Herstellung der öffentlichen Grünfläche sind im Rahmen der 
städtebaulichen Förderung im Programm „Stadtumbau“ zuschussfähig. 
 
 

Handlungsfeld „Entwicklungskonzepte Urbane Parklandschaften“ 
 Das „Grüne Westband“ vom Westpark zum Tiefen Feld ist eine Agglomeration aus verschiedenen 

Freiräumen (Parkanlagen, Kleingartenanlagen, Sportanlagen, Grünzüge, landwirtschaftliche 
Flächen, etc.) im Nürnberger Westen, die in einem nutzungsstrukturellen und gestalterischen 
Kontext stehen und zu einem Gesamtraum verknüpft werden sollen. Hauptaugenmerk besteht 
auf der Verknüpfung des Westparks mit dem geplanten Landschaftspark Tiefes Feld, sowohl aus 
Sicht des Stadtklimas (Kaltluftleitbahnen), der Naherholung (Freiraumverbindungen), als auch 
der Biodiversität (Biotopverbund). Erste Projekte, wie beispielsweise der Landschaftspark Tiefes 
Feld (siehe oben), sind in Bearbeitung.  

 
 
Handlungsfeld „Grün Plus“ 
 Im Stadterneuerungsgebiet Galgenhof/Steinbühl wurde das Umfeld der Christuskirche von SÖR 

in Zusammenarbeit mit der Stadterneuerung bei Stpl im Sinne eines Pocket-Parks umgestaltet. 
Initiativen und Institutionen aus dem Stadtteil, v.a. die Kirchengemeinde waren intensiv 
eingebunden und begleiteten den Planungsprozess. Von den Stadtteilpaten „Rotarier Kaiserburg“ 
wurden Baumpflanzungen gesponsert. Die Finanzierung erfolgte weitgehend über die Mittel des 
Stadterneuerungsgebietes Galgenhof/Steinbühl (Eigenanteil und Zuschuss aus dem Programm 
„Soziale Stadt“). Zusammen mit der Kirchengemeinde wurde der Pocket-Park im Mai 2019 
eingeweiht und an die BürgerInnen übergeben. 



 

 In der Nonnengasse ist auf einer bisher versiegelten Stellplatzfläche ein Pocket-Park entstanden, 
der mit einem attraktiven Aufenthaltsbereich zum Erholen einlädt. Eine mehrstufige 
Bürgerbeteiligung seitens SÖR flankierte den Planungsprozess. Bezuschusst wurde das Projekt 
durch die Städtebauförderung (Programm „Aktive Zentren“). Drei Bäume wurden für das Projekt 
gespendet. Die Einweihung des fertiggestellten Pocket-Parks erfolgte im November 2019. 

 Am Berufsbildungszentrums (BBZ) und am Labenwolf-Gymnasium laufen momentan zwei 
Dachbegrünungsprojekte, die 2020 fertiggestellt und vom Masterplan Freiraum mitfinanziert 
werden. Gemäß den Ergebnissen der Dachkartierung (2017) sind 3,8 % aller bestehenden 
Dächer begrünt und die Hälfte aller städtischen Flachdächer ist für eine Dachbegrünung 
potenziell geeignet. Statische Prüfungen dieser Dächer wurden bislang nicht durchgeführt. Um 
Nürnberg an die Folgen des Klimawandels anzupassen, sind weitere Anstrengungen und 
Aktivitäten hinsichtlich notwendiger Begrünungsmaßnahmen erforderlich. Flachdächer und 
Dächer mit einer Neigung bis zu 20° und ab einer Gesamtfläche von 100 m² sollten, unter 
Berücksichtigung der technischen Rahmenbedingungen, mit einer intensiven oder extensiven 
Begrünung ausgestattet werden. Die Dachkonstruktion ist entsprechend auszubilden. Eine 
Kombination von Dachbegrünung und Photovoltaik ist grundsätzlich möglich und stellt kein 
Ausschlusskriterium dar. Im Sinne einer Vorbildfunktion sollten künftig für alle städtischen 
Neubauvorhaben standardgemäß Dach- und Fassadenbegrünungsmaßnahmen vorgesehen und 
umgesetzt werden.  
 
 

Handlungsfeld „Sanierung Parkanlagen“ 
 Die Umgestaltung und Aufwertung des Cramer-Klett-Parks wurde 2019 fertiggestellt. Eine 

mehrstufige Bürgerbeteiligung und mehrere Planungsworkshops, die durch SÖR veranstaltet 
wurden, begleiteten die Planung. Die Maßnahme wurde über die Städtebauförderung im 
Stadterneuerungsgebiet Nördliche Altstadt bezuschusst (Programm „Aktive Zentren“). Die 
Einweihung erfolgte im November 2019. 

 Für die Sanierung und Aufwertung des Stadtparks läuft momentan das VgV-Verfahren zur 
Vergabe der Gesamtplanung, die Anfang 2021 beginnen soll. Neben der Vorentwurfsplanung für 
das gesamte Stadtparkareal sollen einzelne Bereiche vertieft bearbeitet und in mehreren 
Bauabschnitten umgesetzt werden. Ein weiterer Bestandteil der ausgeschriebenen Leistungen 
ist die Erstellung eines Baumentwicklungskonzepts. Eine mehrstufige Bürgerbeteiligung soll die 
Planungen unterstützen. Die Aufwertungsmaßnahmen sollen ab 2023 in mehreren Abschnitten 
durchgeführt werden. 

 An der äußeren Stadtmauer werden durch SÖR/Brückenbau mehrere Bereiche abschnittsweise 
saniert (2020: Ludwigstor bis ca. 30 m hinter Fürther Tor, 2021: Vestnertor, 2022: Maxtor). Im 
gleichen Zeitraum plant das Hochbauamt die Sanierung der inneren Stadtmauer an zwei 
Zwingerbereichen. In diesem Zusammenhang sollen die benachbarten Grünflächen sowie die 
Grünflächen innerhalb der Zwinger aufgewertet werden. Diese Maßnahmen werden als Anlass 
genommen, um den Stadtgraben in seiner Gesamtheit als innenstadtnahe Grünanlage mit 
Verbindungscharakter weiter zu entwickeln. SÖR erstellt momentan ein Stadtgrabenkonzept, das 
Entwicklungspotentiale aufzeigt und Maßnahmen gemäß einer gleichberechtigten/gender-
gerechten Nutzung und der Förderung der Biodiversität benennt. 

 Die Planungsphase zur Aufwertung des Marie-Juchacz-Parks, die durch eine zweistufige 
Bürgerbeteiligung begleitet wurde, ist abgeschlossen. Im März 2020 haben die Bauarbeiten 
begonnen. Die Fertigstellung ist für Ende 2020 avisiert. Die Maßnahme wird über die 
Städtebauförderung im Programm „Soziale Stadt“ bezuschusst.  

 Für die Rechenberganlage ist die Rahmenplanung fertiggestellt. Es lief eine intensive 
Bürgerbeteiligung, u.a. auch mit Kindern und Jugendlichen des Stadtteils. Die Umgestaltung der 
Parkanlage erfolgt durch SÖR in mehreren Bauabschnitten. Die Bauarbeiten im ersten Abschnitt 
beginnen Ende Juli 2020. 

 Vor dem Hintergrund der durch die AnwohnerInnen an die Verwaltung herangetragenen 
Forderungen, die Aufenthaltsqualität auf dem Quartiersplatz St. Leonhard zu verbessern, wurde 
diese Maßnahme in den Aktionsplan neu aufgenommen. Ziel der Planung ist, den Platz mit mehr 
schattenspendenden Bäumen zu versehen und großflächig versiegelte Flächen in Grünflächen 
umzuwandeln. Ebenso soll ein kleines niederschwelliges Spielangebot für jüngere Kinder 
geschaffen werden. Derzeit erarbeitet SÖR die Vorentwurfsplanung zur Umsetzung in 2021. 



 

Handlungsfeld „Grüne Stadtplätze“ 
Der Aktionsplan sieht die Aufwertung einiger Stadtplätze, insbesondere innerhalb der Ringstraße 
vor. Der ruhende Verkehr nimmt viele Stadtplätze räumlich stark in Anspruch. Im Rahmen des 
Handlungsfeldes „Grüne Stadtplätze“ sollen daher Möglichkeiten ausgelotet werden, ausgewählte 
steinerne Stadtplätze zu begrünen und hinsichtlich ihrer Aufenthaltsqualität und Klimawirksamkeit 
zu entwickeln.  
 
 
Handlungsfeld „Grüne Wege“ 
Das Ziel der „Grünen Wege“ ist es, FußgängerInnen und RadfahrerInnen gleichermaßen auf 
attraktiven, sicheren, lärm- und verkehrsberuhigten Wegen zu den großen Parkanlagen und 
Naherholungsgebieten der Stadt und an den Stadtrand zu führen. Konzeptionelles Grundgerüst sind 
die Übergeordneten Freiraumverbindungen (ÜFV) gemäß dem gültigen Flächennutzungsplan mit 
integriertem Landschaftsplan und deren Idee, bestehende Grün- und Freiflächen im Stadtgebiet 
sinnvoll miteinander zu verbinden. Über die Grünen Wege sollen die ÜFV durchgängig ausgebaut 
und beschildert werden. Sie sollen gleichermaßen als attraktive Wegeverbindung wie als auch als 
Freiraum wahrgenommen und genutzt werden, zum Verweilen einladen und insgesamt die 
Freiraum- und Aufenthaltsqualität in den Stadtteilen erhöhen. 
 Unter Federführung von UwA wird momentan eine Konzeptstudie zum „Grünen Weg zum 

Faberwald“ durch ein externes Planungsbüro erstellt. Wichtige Einzelmaßnahmen stellen die 
Umgestaltung der Ambergerstraße und die Aufwertung des Schweinauer Bucks dar. Im Jahr 
2020 sind eine Öffentlichkeitsbeteiligung und eine Jugendbeteiligung geplant. Die Bürgervereine 
werden intensiv in das Projekt miteingebunden. Bestehende Planungen, wie die 
Radschnellverbindung nach Schwabach und die B-Plan-Änderung Lochnerstraße werden in die 
Konzeptstudie integriert. Die Planung und Umsetzung erfolgt in enger Abstimmung mit Vpl, SÖR, 
Stpl und J. Erste Maßnahmen (u.a. Baumpflanzungen an der Turnerheimstraße, Anlage 
Blühflächen) werden noch in 2020 umgesetzt.  

 Die grobe konzeptionelle Planung für den „Grünen Weg Nord-Süd“ zwischen Neunhof, Altstadt 
und Altem Kanal wurde von UwA bereits erarbeitet. Die Planung wird nun schrittweise umgesetzt. 
In dem Abschnitt zwischen ehemaligen Nordbahnhofareal und Marienbergpark ist die Geh-, 
Radwegebrücke über den Nordring durch SÖR/Brückenbau erfolgreich im BIC angemeldet und 
die Vorplanung abgeschlossen. Daran anschließend wird momentan die Neuanlage der 
Wegeverbindung zur Rollnerstraße sowie die Aufwertung der bestehenden ÜFV zwischen dem 
Bahnübergang an der Ringbahn und der Kilianstraße geplant. Der Brückenbau und der 
anschließende Wegeabschnitt zur Rollnerstraße sind elementarer Bestandteil einer attraktiven 
Geh-, Radwegeverbindung zwischen der Nordstadt und dem Marienbergpark.  

 Der „Grüne Weg zum Hainberg“ sieht die Aufwertung des derzeit bestehenden Wegs „Süd-West-
Grün“ vom Westpark zum Hainberg vor. Im Zuge der Bebauung des Tiefen Felds soll die 
Verbindung zukünftig durch das Tiefe Feld zur alten Bibertbahntrasse verlaufen. Elementarer 
Bestandteil dafür ist die Geh-, Radwegebrücke über den Main-Donau-Kanal. Gleichzeitig werden 
derzeit auch die Verbindungen vom Westpark zum zukünftigen Züricher Park verbessert.  

 Der Grüne Weg entlang der Ringbahn (Maxtor – Erlenstegen) beinhaltet verschiedene 
Maßnahmen wie Flächenerwerb und Wegausbau sowie Grünflächenaufwertung und begleitende 
Baum- und Gehölzpflanzungen. SÖR hat Teilmaßnahmen dieses Projektes im BIC erfolgreich 
angemeldet. Der Grunderwerbsantrag ist gestellt und der Flächenerwerb von der Bahn für 
Teilabschnitte der Verbindung wird seitens LA verfolgt. Er gestaltet sich allerdings als schwierig. 
Eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) ist in Bearbeitung. 

 
 
Handlungsfeld „Wasser in der Stadt“ 
 Für den Nägeleinsplatz und die angrenzenden Flächen beschloss der Werkausschuss SÖR 

(10/2017) die Durchführung einer Machbarkeitsstudie. Die Weiterentwicklung der Idealvariante 
der Machbarkeitsstudie wurde unter Beachtung des Ergänzungstextes im Werkausschuss SÖR 
(11/2018) beschlossen. Hierbei stehen die Zielsetzungen Zugang zum Wasser und Erlebbarkeit 
des Gewässers und Grünflächenmehrung im Fokus. Die Planung wurde durch eine elektronische 
Partizipation (e-Pa) unterstützt. Unter Berücksichtigung der Bürgerwünsche und der 
Auswertungsergebnisse der e-PA beschloss der Werkausschuss SÖR (11/2019) die gesamte 



 

Planung mit Zugängen zum Wasser und ohne Zaunanlage umzusetzen. Die Realisierung ist in 
mehreren Bauabschnitten geplant. Der erste Bauabschnitt ist ab 2021 vorgesehen, weitere in 
2022 bis 2023. Die Maßnahme ist auch in den Sanierungszielen des Stadterneuerungsgebietes 
Nördliche Altstadt verankert und wird über die Städtebauförderung im Programm „Aktive Zentren“ 
bezuschusst. 

 Brunnen und Wasserspiele sollen zukünftig in konkrete Projektplanungen verstärkt einbezogen 
werden. Das im Auftrag von UwA erstellte Brunnenkataster erfasst vorhandene Brunnenanlagen 
in der gesamten Stadt und liefert einen Überblick über die derzeitige Brunnensituation und sein 
Umfeld. Das Kataster stellt eine erste geeignete Basis für Aufwertungsmaßnahmen der Brunnen 
dar. Das Hochbauamt hat inzwischen einige Brunnen, die nicht in Betrieb sind, untersucht und 
Planungen erstellt. Zum Teil werden Brunnen saniert (Fontänenbrunnen – Heinrich-Böll-Platz) 
oder komplett neu hergestellt (Brunnen Cramer-Klett-Park, Brunnen Jamnitzer Park). Zum Teil 
sind die Baumaßnahmen zur Wiederinbetriebnahme so umfangreich, dass die Schwellen des 
Bauunterhalts überschritten werden. Diese Maßnahmen werden für die Baupauschale 2021 
angemeldet (Lebensbrunnen Langwasser Nord, Froschbrunnen und Madonnenbrunnen im 
Stadtpark). Schritt für Schritt sollen weitere Brunnen aufgewertet und wieder in Betrieb 
genommen werden. Neu hinzu kommt 2020/21 ein bespielbarer Brunnen am Aufseßplatz. 
Die Federführung für die Fortschreibung des Brunnenkatasters liegt seit 2018 bei Stpl, dazu soll 
eine interdisziplinäre Arbeitsgruppe eingerichtet werden. Eine Erhöhung der Ressourcen für den 
Unterhalt der Brunnen bei H sowie eine personelle Aufstockung bei H wurden beschlossen (AfS 
und UmwA 5/2018).  

 Nachdem die Personenschifffahrt und der Betrieb der Anlegestelle Gebersdorf eingestellt wurde, 
lag die baumbestandene Fläche brach und wurde aus Verkehrssicherungsgründen abgesperrt. 
Im Werkausschuss SÖR (12/2018) wurde beschlossen, diese Fläche zu übernehmen und als 
naturnahe, biodiverse Grünanlage mit Aufenthaltsmöglichkeiten am Wasser auszubauen. Die 
Entwurfsplanung für die Grünanlage Aischweg ist überwiegend abgeschlossen und wird dieses 
Jahr im Werkausschuss SÖR vorgestellt. Geplanter Baubeginn ist im Jahr 2021. 
 
 

Handlungsfeld „Freiraumkonzepte auf Stadtteilebene“ 

Dringender Handlungsbedarf im Hinblick auf eine Grünflächenentwicklung besteht in der Erweiterten 
Innenstadt (innerhalb der Ringstraße). Hier herrscht in Folge einer hohen Einwohner- und 
Bebauungsdichte das höchste Defizit an öffentlichem Grün und die bioklimatische Situation ist 
überwiegend ungünstig. 2017 wurde in verschiedenen Fachausschüssen die Vergabe und fachliche 
Begleitung eines Freiraumkonzeptes für den Bereich innerhalb der Ringstraße beschlossen. 
 
 Freiraumkonzept „Nürnberger Süden“ 

Als prioritären Planungsraum wurden die süd- bzw. südwestlichen Stadtbezirke Tafelhof, 
Galgenhof, Hummelstein, Steinbühl, Gugelstraße, Gibitzenhof, Sandreuth, Schweinau, St. 
Leonhard, Sündersbühl und Gostenhof (Ost) definiert. Der Planungsraum beträgt rund 800 
Hektar. Eine kurz-, mittel- und langfristige Umsetzungsstrategie soll die Grün- und 
Freiraumsituation nachhaltig verbessern. Die Konzepterstellung wurde an ein externes 
Planungsbüro vergeben und wird mit aktuellen Aktivitäten, wie beispielsweise den Tätigkeiten der 
Stadterneuerung und des Gebietsteams Süden bestmöglich verzahnt. Am Südstadtfest und am 
Nachbarschaftsfest an der Villa Leon sind Bürgerbeteiligungstermine im Sommer 2021 geplant. 
Die Möglichkeiten einer e-Pa werden aktuell geprüft.  

 
 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
 Das UwA hat 2019 eine Fotoausstellung mit dem Titel „GroßstadtOasen“ konzipiert. Die 

Ausstellung wurde vom 04. bis 21. November 2019 im Offenen Büro des Stadtplanungsamtes 
gezeigt. Ausgewählte Fotografien wurden im Januar/Februar 2020 im Quartiersbüro Südstadt 
und im Mai/Juni im Quartiersbüro Altstadt ausgestellt. Im Juni/Juli wird sie im Handwerkerhof und 
im September/Oktober im Südpunkt zu sehen sein. 

 Für 2020 wurde der Kalender „GroßstadtOasen 2020“ mit ausgewählten Bildern aus der 
Ausstellung erarbeitet. Für 2021 ist ein weiterer Kalender der „GroßstadtOasen“ in Bearbeitung. 



 

 Unter dem Titel „Grünanlagen im Wandel der Zeit“ werden in regelmäßigen Abständen in 
Kooperation mit dem Verein „Geschichte Für Alle e.V.“ historische Führungen durch Nürnbergs 
Grün- und Parkanlagen durchgeführt. Dabei werden geschichtliche Hintergründe zu den Park- 
und Grünanlagen vermittelt und die aktuellen Planungen des Masterplans Freiraum vorgestellt. 
Die nächste Führung in der Reihe ist für das Frühjahr 2021 geplant.  

 UwA und SÖR informieren auf ihren Internetseiten über die einzelnen Masterplan Freiraum 
Projekte und deren aktuelle Fortschritte. Dort sind zu jedem Projekt weitergehende Unterlagen, 
z.B. Konzeptergebnisse, Bürgerbeteiligungen und Pläne, verfügbar: 
https://www.nuernberg.de/internet/umweltamt/masterplanfreiraum.html 
https://www.nuernberg.de/internet/soer_nbg/masterplanfreiraum.html  

 


